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Niedlich, aber nicht heimisch: 
Die Wildtierhilfe darf Waschbä-
ren nicht auswildern. � Foto: at

VON ANDRÉ RICCI

Walsrode/Bomlitz. Trotz ihrer 
südamerikanischen Herkunft 
sind Kartoffeln zum Sinnbild 
Deutschlands geworden, etwa so 
wie die Spaghetti für Italien. Das 
liegt auch daran, dass die klima-
tischen Bedingungen für den 
Kartoffelanbau hierzulande be-
sonders günstig sind. Deutsch-
land zählt zu den wasserreichsten 
Ländern der Erde, das gefällt der 
Nutzpflanze mit dem wissen-
schaftlichen Artnamen Solanum 
tuberosum. Bekommt sie viel 
Wasser, bildet sie besonders gro-
ße Knollen aus, bedeutsam etwa 
für die Produktion von Pommes 
Frites. Auf dem Gebiet des heuti-
gen Heidekreises hat der Kartof-
felanbau eine lange Tradition, die 
Wertschöpfung ist hoch. Auch 
große Pommes-Knollen gedeihen 
im Kreisgebiet, zum Beispiel auf 
reichlich bewässerten Kartoffel-
feldern in Buchholz/Aller. Pläne 
für eine große Pommes-Fabrik 
des Herstellers McCain im Land-
kreis Peine, die bis zu eine Milliar-
de Euro kosten und mehrere 
Hundert direkte und indirekte 

Arbeitsplätze schaffen soll, ver-
deutlicht die Bedeutung des 
Marktsegments für das Agrarland 
Niedersachsen (BZ vom 28. Juli).

Doch trockene Böden und die 
knapper werdende Ressource 
Grundwasser bereiten Kartoffel-
bauern Sorgen. Nicht nur in Nie-
dersachsen und Deutschland, 
und auch nicht nur denjenigen, 
die besonders große Knollen an-
bauen. Im Grunde geht es um eine 
Herausforderung für die gesamte 
Landwirtschaft, um die Sicher-

stellung der Welternährung unter 
den Bedingungen des Klimawan-
dels. Erträge müssen stabil blei-
ben, Nutzpflanzen dafür resilien-
ter werden – und zwar auf mög-
lichst natürliche und umwelt-
schonende Weise.

Ein auf drei Jahre angelegtes 
Forschungsprojekt in Walsrode 
verfolgt genau diesen Ansatz und 
erhält dafür nun eine Anschub-
finanzierung aus Mitteln der 
Europäischen Innovationspart-
nerschaft (EIP). „Mit EIP wollen 

wir kluge Ideen für Wasser- und 
Artenschutz und eine nachhalti-
ge Landwirtschaft fördern“, er-
klärte Niedersachsens Landwirt-
schaftsministerin Miriam Staud-
te (Grüne) anlässlich der Über-
gabe der Förderbescheide in 
Hannover. Sieben Projektträger 
erhalten Zuwendungen, insge-
samt werden rund drei Millionen 
Euro verteilt. Im Heidekreis darf 
sich das Projekt „KAstab“ über 
eine Förderung im Volumen von 
knapp 381.000 Euro freuen.

Getragen und mifinaniziert 
wird das Projekt von einem klei-
nen Netzwerk, dessen Akteure 
die ganze Kette vom Züchter auf 
dem Acker bis zum Chemiker im 
Labor abbilden. Es handelt sich 
um praxisorientierte Anwen-
dungsforschung, betont Projekt-
koordinator Dr. Thomas Hüster, 
Geschäftsführer der in Walsrode/
Bomlitz ansässigen Agrarforum 
GmbH: „Aus der Landwirtschaft 
in die Landwirtschaft.“ Ziel ist es, 
Kartoffelpflanzen durch Zugabe 
von Biostimulanzien resilienter 
gegenüber abiotischen Stressfak-
toren und Klimaveränderungen 
zu machen. » Seite 2

Mit Biostimulanzien  
gegen Ernteverluste
Auf dem Weg zur resilienten Kartoffel: Natürliches Verfahren soll  

Nutzpflanzen vor Klimaschäden bewahren, EU fördert Walsroder Forschungsprojekt

Kartoffeln spielen in der Landwirtschaft im Heidekreis eine wichtige Rolle, Trockenheit und anderen Folgen des Klimawandels stellen 
Anbauer vor Herausforderungen. � Foto: Adobe Stock

BIOSTIMULANZIEN

Zugeführte Biostimulanzien 
sollen Kartoffelpflanzen in der 
wichtigen frühen Knollen-
wachstumsphase unempfindli-
cher gegen äußere Störfakto-
ren machen. Biostimulanzien 
unterscheiden sich von Dünge-
mitteln, da sie keine Pflanzen-
nährstoffe liefern, und von 
Pflanzenschutzmitteln, da sie 
keine spezifischen Schädlinge 
bekämpfen. Stattdessen stimu-
lieren sie natürliche Prozesse 

der Pflanze und im Boden, ver-
bessern die Nährstoffaufnah-
me und -effizienz und erhöhen 
die Toleranz gegenüber abioti-
schem Stress wie Trockenheit 
und Nässe. Effekte sollen auf 
Versuchsfeldern nachgewiesen 
und bewertet werden. In die 
Pflanzen gelangen die Stimu-
lanzien dabei wahlweise über 
die Blätter oder durch Einbrin-
gung in den Boden über den 
Trägerstoff Pflanzenkohle. ari

Natürliche Prozesse anregen
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